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zwei "Bronzene". Im 60-Meter-Lauf erlief sich Yvonne Förster den zweiten

Rang. Herzliche Gratulation an die gesamte Mannschaft und die erfolgreiche
Trainerin.

Mannschaftsfoto der TS Hörbranz-Jugend mit der Trainerin Ruth Lanin-
schegg (rechts oben).

Die erfolgreichsten Hörbranzer
Teilnehmerinnen bei den VL V-

Meisterschaften in Gisingen.
Sabine Adami (Mitte), Simone
Igl (links) und Yvonne Förster
(rechts).
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AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

AUS DER DIEZLINGER GESCHICHTE (6. Folge)
Von Willi Rupp

11 Die Loch-oder Bihelmühle

Notwendige Feststellungen
Hörbranz besitzt nur mehr sehr wenig alte, wertvolle Bausubstanz. Zu sorglos
wurde in den vergangenen Jahrzehnten damit umgegangen. Erhaltungswür-
dige Objekte wurden abgebrochen oder der Verwahrlosung, sprich dem Ver-
fall, preisgegeben. Glauben Sie, diese Zeiten seien endgültig vorbei, das kön-
ne es heute, im Jahre 1990, nicht mehr geben? Dann sehen Sie sich zum Bei-
spiel die Häuser Leiblachstraße 6, Leiblachstraße 24 (in wenigen Jahren ab-
bruchreif!) oder Lochauer Straße 22 (Sanierung vorgesehen) an! Und das sind
nur einige krasse Beispiele!
Daß es auch anders geht, zeigen die vielen renovierten Altbauten, die unse-
rem Dorf sein unverwechselbares Gepräge geben. Ich darf hier an dieser Stel-
le, stellvertretend für viele andere Objekte, die Häuser Lindauer Straße 64, Er-
lachstraße 2, Kirchweg 1, Lochauer Straße 42 oder Fronhoferstraße 11 nen-
nen.

Neben den genannten Gebäuden gibt es in Hörbranz ein weiteres Objekt, das
vielen von uns unbekannt ist, aber meiner Meinung nach zu den schönsten
und ursprünglichsten des ganzen Dorfes gehört. Es ist dies die uralte Loch-
mühte in Diezlings (Heribrandstraße 101). Der dreiteilige Komplex wendet
sich der Leiblach zu und zeigt dem Vorübergehenden nur die unauffällige
Rückseite. Deshalb nimmt man die Schönheiten dieser alten Mühle von der
Straße aus kaum wahr. Durchschreitet man die Hofeinfahrt, das Gebäude äh-
nelt in seinem Aufbau einem Dreikanthof, so glaubt man, die Zeit sei stehen-
geblieben. Hier wurden augenscheinlich noch keine "Modernisierungen" vor-
genommen. Trotzdem und vielleicht gerade deswegen wirkt alles anheimelnd
- ohne die Spur einer Verwahriosung. Gott sei Dank wurde das Ensemble bis
dato auch vom "alpenländischen Stil" (klobige Holzbalkone, Zierat und kit-
schiges Schnitzwerk) verschont. Mögen diese Zeilen ein wenig mithelfen, daß
es auch in Zukunft so bleiben wird.

Der "Dehio-Bericht"

1983 wurde der "Dehio-Vorarlberg" vom Bundesdenkmalamt in Wien heraus-
gegeben. Es ist dies ein topographisches, höchst interessantes Denkmälerin-
ventar, das über die großen aber auch die vielen kleinen und unbekannten
Denkmäler und Bauobjekte informiert. Glücklicherweise hat dort auch die
Lochmühle in einigen Zeilen Eingang gefunden. Der Fachmann erläutert:
"Lochmühle, mehrteiliger Komplex mit zwei steilgiebeligen Häusern, bach-
seitig hohes Bruchsteinmauerwerk, darauf Wohnteil in verschindeltem Block-
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werk, eingangseitig Klebdach mit Hohlkehle, Sprossenfenster mit profilierter
Mittelstrebe, Eckflurgrundriß, Stubentäferung des 18. Jahrhunderts, Hofseite
mit Tordurchfahrt, verschaltes Riegelwerk auf Mauersockel, Stallgebäude."

Früheste Besitzer

1569 werden Sebastian (Bascha) Halder und seine Gattin Verena, geb. Heg-
gin, sowie deren fünf Kinder Georg, Michel, Konrad, Margretha und Anna als
Leibeigene der Herrschaft Bregenz genannt. Als Leibsteuer hatten sie 1 1
Schilling Pfennig und eine Henne zu entrichten. Obwohl Bascha Halder nicht
als Müller angeführt ist, kann man doch diesen Beruf annehmen, denn in ei-
nern Zinsbuch vom Jahre 1605 wird Michel Halder als Müller in Diezlings ge-
nannt, zuvor hatte sein Vater Bascha Halder das Mühlengewerbe inne ge-
habt. Die Gewerbesteuer betrug 17 Kreuzer. Ob nun die Mühle bereits vor
1569 bestanden hatte, ist nicht belegbar, könnte aber durchaus vermutet wer-
den. Immerhin darf die ehemalige Lochmühle auf eine mindestens 400jährige
Geschichte zurückblicken.
Von 1605 bis 1 680 klafft eine Wissenslücke in bezug auf die damaligen Besit-
zer der Mühle. Tatsache ist, daß das Geschlecht der Halder 1660 in Diezlings
nicht mehr ansässig ist, wohl aber das Geschlecht der Väßler (auch Feßler).
Es ist dies Johannes Väßler mit Familie. Er ist nicht als Müller ausgewiesen.
1680 erscheint jedoch ein Joseph Feßler (sein Sohn?) als Müller zu Diezlings
erstmalig in einem alten Zunftbuch auf und wird dort in den folgenden Jahren
mehrfach erwähnt. 1696 starb Joseph Feßler.

Ein Mehldiebstahl (1694)

"Actum den 24. May 1694 auf dem Kayl. Erzfürstl. Ambthaus vormittag ex-
traordinari Verhör woran Herrn Vogteyverwalter Pappusvon Trazberg und mir
dem Ambtmann Benedict Reicharden.

Nachem Josph Feßler Müller zum Dizlings vorgestern für (= vor) das Kayl.
Ambt komben und geklagt, daß Barbara Fischerin auch zum Dizlings ihme
verwichenen Sambstage zur Nacht in die Mühl geschloffen, solche er bey un-
gefehr 3 Vierling Mehl in der Schoß haltend angetroffen; ist sowohl er Feßler
als die Fischerin auf heut dato vor Ambt citiert worden, die dann auch beede
erschienen, und dabeydie Fischerin gutwillig bekennt, daß auß großem Hun-
ger ein solches vorgenomben, mit bitt, ihr eine gnedige Straff widerfahren zu
lassen. Der Feßler beclagt sich daß er öffters dergleichen Schaden erlitten
und solches vermutlich auch von der Fischerin geschehen seye, ihme der
Schaden von ihr Fischerin ersezen zulassen.
Fischerin widerspricht, daß selbe niemahlen als verwichenen Sambstag in die
Mühle geschloffen oder darin das geringste entnambt, und were auch dißmahl
nit geschehen, wan Sye nit der blutige Hunger dazu getriben hette.
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DieLochmühle von Südosten.

Als nun beyde Partheyen abgetreten, hat das Kayl. Erzfürstl. Ambt beschlos-
sen, daß die angeclagte Barbara Fischerin (... ) anderen zu ainem Exempl mit
der rechten Hand und die Geigen um den Hals gehängt auf dem Luggpüchle
(= Leutbühel) bis auf 12 Uhr gestellt werden solle (. .. ). Zudem solle sye Fi-
scherin die aufgehenden Cösten bezahlen."

Rasche Besitzerfolge

Im 18. Jahrhundert wechselten die Müller und Besitzer der Lochmühle in ra-
scher Folge. Die Gründe dafür sind nicht bekannt. In den Jahren 1709 bis
1722 ist ein gewisser Hans Jerg Sutter nachweisbar. Auf ihn folgte (direkt?)
Joseph Frey, gebürtig aus Lindenberg. Er wird 1733 als "Mitmeister in der
Mihle auf dem Bihel" genannt. Frey war bis mindestens 1 755 in der Loch-oder
Bihelmühle, deren Name sich aus der Lage erklärt, tätig. 1 765 wird ein Martin
Miller als Müller erwähnt. Zwischen 1774 und 1789 mahlte Jacob Amman in
der Diezlinger Mühle. Zwischen 1 789 und 1801 läßt sich ein Franz Anton Feß-
ler als Lochmüller nachweisen. Erst im beginnenden 19. Jahrhundert lassen
sich alle "Lochmüller"lückenlos belegen. Die im Jahre 1713 erfolgte "Mühlen-
visitation" wirft ein erhellendes Licht auf diesen Gewerbebetrieb: "An der
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Hausmihl ist der Bodenstain aus dem Richtscheit und die Zargen nit gueth, an
der underen Haber Mihle hat der Beitel ain Loch, die Süber (= Sieber) seindt

gueth. IViertlLandtmaß 1710
1/2dito 1708
Vidito 1698
V2Vierling 1704
IViertölle 1698

Ein Mihle Knecht und 1 Fuhrknecht; 2 Roß, 2 Küe, 2 Rinder und 6 Hennen."

JahrhundertealtesMauerwerk bildet das Fundament der Mühle.
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Das 19. Jahrhundert

Zur Lochmühle gehörten das Wohn- und Mühlengebäude, der Stadel sowie
das 1816 erbaute Nebenhaus, in dem längere Zeit Zöllner wohnten. Dazukam
noch eine Brennhütte sowie eine Lohrhütte zur Herstellung von Gerberlohe.
Der Lochmüller besaß außerdem das Recht, eine Weinschenke zu betreiben,
und schließlich nannte er den vierten Teil der Lochsäge sein eigen. Wiesen,
Äcker und Holzmarken rundeten den Besitz ab.
Kurz nach 1800 gelangte Aurel Conrad Spieler in den Besitz der Lochmühle.
Er bezeichnete sich als "Mahlmülter, Sägmüller, Weinschankwirt und Lohr-
stampfer". Spieler war ein sehr rühriger Müller, vergrößerte auch den Besitz
durch Zukaufe und spielte in der Bregenzer Müllerzunft eine tragende Rolle.
Auf Spieler folgte Sebastian Hermann als Lochmüller. Während von Hermann
überhaupt keine weiteren Informationen überliefert sind, weiß man von Spie-
ler, daß er nachfolgend die altbekannte Klausmühle in Lochau-Bregenz er-
warben hatte, wohl im Glauben, an dieser verkehrsreichen Straße bessere
Geschäfte tätigen zu können.
1828 erwarb Gebhard Rädlerdie Lochmühle, um sie aber noch im selben Jahr
an Johann Georg Leib, ein Müller aus dem Württemberg ischen, zu veräußern.
Leib, 1797 in Neuravensburg geboren, war in erster Ehe mit Anna Maria
Rauth aus Lochau verheiratet. Nach dem Tod seiner Frau, die ihm eine Toch-
ter geboren hatte, verehelichte er sich im Alter von 50 Jahren mit Maria Aga-
tha Pfanner aus Opfenbach. Diese Ehe blieb kinderlos. 1858/59 verkaufte
Leib die Mühle an Kilian Ehrle, nachdem er und seine Frau sich das Haus
Huber-Österle (heute: Diezlingerstraße 42) als Alterssitz erbaut hatten.
Ehrle, 1809 zu Altdorf bei Weingarten geboren und verehelicht mit Johanna
Bochtler, soll aus einem alten Müllergeschlecht stammen. 1863 wurde Kilian
Ehrle aktenkundig, da er in seiner Schankwirtschaft einen sogenannten Win-
kel ball gehalten habe, aber dazu nicht berechtigt war. Er wurde zu einer Stra-
fe von 5 Gulden verurteilt. Schon im vorigen Jahr hatte er dasselbe gemacht.
Damals hatte man ihn von der Gemeinde Hörbranz her auf dieses Verbot hin-
gewiesen und Nachsicht gezeigt, weil er aus der Fremde war. Ehrles älteste
Tochter Innozentia - er hatte fünf Kinder - übernahm durch Verheiratung
mit Konrad Kalb im Jahre 1866 das elterliche Anwesen. Josef Ehrle, geb.
1844. der älteste Sohn, ist ab 1880 in der Backenreuter-Mühle, auch Ehrle-

Mühle genannt, nachgewiesen.

Lochmüller Kalb und seine 1 7 Kinder

Konrad Kalb, 1834 als viertältestes Kind in einer zehnköpfigen Hörbranzer Fa-
milie geboren, rückte 1866 an den italienischen Kriegsschauplatz ein. Als der
32jährige Bauernsohn kriegsverwundet aber hoch dekoriert vom Kriegs-
Schauplatz in seine Heimatgemeinde Hörbranz zurückkehrte, war es für ihn
höchste Zeit, sich eine gesicherte Existenz aufzubauen. Er verliebte sich in
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Lochmüller-Ehepaar: KonradKalb (1834-1911), Innocentia Kalb, geb. Ehrte
(1842-1923).

die acht Jahre jüngere
Tochter des Lochmüllers
Kilian Ehrte. Innozentia,
so ihr melodiöser Name,
und Konrad heirateten
ein Jahr später und so ge-
langte Kalb in den Besitz
derLochmühle.

In der Mühle befanden
sich vier Mahlgänge, von
denen aber wegen der
geringen Wasserkraft
höchstens zwei zur glei-
chen Zeit betrieben wer-
den konnten. Die Wasser-
menge reichte lediglich
aus, um an 130 bis 140
Tagen im Jahr zu mahlen.
In einer gemeindeamtli-
chen Mitteilung an die Be-
zirkshauptmannschaft
Bregenz heißt es: "Es sol-
len wöchentlich nur 3 bis
5 Zentner Frucht verar-
beitet werden, daher ein

Reingewinn kaum in Be-
tracht gezogen werden
kann."
Lochmüller Kalb betrieb
auch noch eine Landwirt-
schaft, um den Lebens-
unterhalt für seine große
Familie zu sichern. Als In-
haber des auf der Mühle
ruhenden Schankrechtes hätte er auch hier noch eine zusätzliche Einnahme-
quelle besessen. Doch er war nicht gerne Wirt und veräußerte dieses Recht,
worauf dieses 1872 dem "Gasthaus zum Schützen" (heute Bad Diezlings)
übertragen wurde.
Zwischen 1867 und 1 886 gebar Innozentia Kalb 17 (!) Kinder, denen sie eine
treusorgende Mutter war. Sechs dieser Kinder verstarben bereits im Klein-
kindalter, eine Tochter starb im blühenden Alter von 24 Jahren, während ihr
jüngster Sohn im Ersten Weltkrieg fiel. Die meisten der restlichen Töchter und

Johann Georg Kalb und Rosa Kalb, geb. Boch;
Hochzeit 1906.
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Söhne des bescheidenen und gottesfürchtigen Lochmüller-Ehepaares grün-
deten eigene Familien, deren Nachkommen in dritter bis fünfter Generation
heute in Süddeutschland und in Vorarlberg verstreut leben. Auch in Hörbranz
leben noch Kalb-Nachkommen (z. B. : Kalb, Stöger).
Auch die Lochmühle blieb aus den in Abschnitt 10 genannten Gründen nicht
vor dem allgemeinen Mühlensterben verschont. Bereits um 1900 herum
scheint in der Lochmühle nicht mehr viel gemahlen worden zu sein. 1906

übernahm Johann

Georg Kalb, der älte-
. r'B^^B *^, jK^^^B ste sohn Konrad

Kalbs, die Mühle.
Nach Aussagen von

;,.» .(tJ-'Hll- Verwandten soll sich
fci '.^>/^- 1908 das Mühlrad

letztmalig gedreht ha-
ben.

Schluß

Die heutigen Besitzer
wissen um die Schön-
heit ihres Anwesens,
was in der Pflege des
Objekts zum Aus-
druck kommt. Unbe-

kannt waren ihnen je-
doch meine mühlen-
kundlichen Forschun-

gen. Vielleicht mag es
sie und viele andere
Leser von Diezlings
und anderswo ein we-
nig darin bestärken,
die nähere Heimat
besser kennen- und
liebenzulernen. Wenn
dem so ist, habe ich

meine Diezlings-Be-
richte nicht umsonst

geschrieben.
(Ende der Serie)

Agatha Kalb, geb. Mayr, verwitwete Hämmerte,
und ihr Sohn Eduard Kalb (geb. 1911).

ALTE JAHRESZAHL AUF BAUERNHAUS ENTDECKT
Von Willi Rupp

Das ehemalige Bauernhaus Ruggburgstraße 12 trägt über der Haustüre die
Jahreszahl 1698.

Jahrzehntelang hatten die alten Schirmbretter an der nordseitigen Haus-
wand des Hauses Ruggburgstraße 12 die Jahreszahl 1698 über der Ein-
gangstürverdeckt.

Die Besitzer staunten
nicht schlecht, als über
dem Querbalken der
Haustüre im Zuge von
Renovierungsarbei-
ten die Ziffern sichtbar
wurden. Irma Gierner,
Hauseigentümerin,
erklärte: "Als wir vor
Jahren dieses Haus
kauften, sagte man
uns, es sei ca. 150
Jahre alt. " Die Gier-
ners sind ob der
neuen Entdeckung
und der Verdoppelung
des Alters keineswegs
traurig.
Die freigelegte Jah-
reszahl bedeutet, daß
dieses Haus das älte-
sie datierte in Hör-
branz ist. Es gibt wohl
noch ältere Objekte,
jedoch kann dies nur
aus der vorhandenen
Bausubstanz nicht
aber aus einer Datie-
rung geschlossen
werden.
Die Vorbesitzer des
Hauses lassen sich

Die einst typischen Klebedächer als Sonnen-und Re- bis zum Jahre 1800
genschutz an der Wetterseite sind selten geworden, lückenlos belegen.
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Während der damaligen napoleonisch-bayerischen Herrschaft über Vorarl-
berg lebte ein Gebhard Hiebeler, Bauer und Wagner, mit seiner Frau und
sechs Kindern in diesem Haus. In den folgenden Jahrzehnten wurden ver-
schiedene Zu- und Umbauten vorgenommen. Das "Gerippe" des Hauses
blieb, wie der alte Balken im Türbereich belegt, im Originalzustand erhalten.
Die Fenster sind viel jüngeren Datums, obwohl sie noch die alte Sprossentei-
lung aufweisen. Typisch für das Rhein- und Leiblachtalhaus sind die auf der
Wetterseite einstmals häufig sichtbaren "Wetterdächle", die in Fachkreisen
als "Klebedächer" bezeichnet werden. Nur noch wenige Häuser besitzen die-
se architektonisch reizvollen und sinnvollen Baumerkmale.
Ob der Balken mit der Jahreszahl nun frei bleibt oder wieder verdeckt wird, ist
noch nicht entschieden. "Entfernt wird der Balken jedenfalls nicht", erklärte
IrmaGierner stolz.

Irma Gierner erfreut sich über die neue Entdeckung.
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DAS HISTORISCHE FOTO
Von Willi Rupp

Auf die letzte Bildveröffentlichung (junge Musikanten) erfolgten keine Reak-
tionen der Hörbranz-aktiv-Leser. Es darf daher angenommen werden, daß auf
diesem unbekannten Foto keine Hörbranzer Bürger abgebildet sind.

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Hetschold Julia, Ziegelbachstraße 81
Schneider Stefanie Isabella, Lochauer Straße 75
Köb Gabriela Katharina, Lindauer Straße 18
Pichler Niclas Sebastian, Ziegelbachstraße 35
Prinz Marcelino, Ziegelbachstraße 7
Hafner Veronika, Backenreuterstraße 63
Mager Yvonne Bianca, Backenreuterstraße 63
UcarAkmet, Lindauer Straße 84
Chukuruma Sarah Chinme, Lindauer Straße 72
Lau Elisabeth Maria, Am Sportplatz 1
Steurer Sebastian Patrik, Herrnmühlestraße 30
Hehle CynthiaZita, Straußenweg 21

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

WollAlois, Hörbranz
mit Grozurek Karin, Hörbranz 16. 3. 1990
Boschi Mario, Hörbranz
mit Maringele Regina, Zwischenwasser 6. 4. 1990
Jautz Eugen, Hörbranz
mit Milz Marianne, Hörbranz 19. 4. 1990
Bilgeri Gerhard, Wol fürt
mit Hane Elisabeth Maria, Hörbranz 4. 5. 1990
Immler Helmut, Lochau
SchwärzlerWaltraud Eleonore, Hörbranz 18. 5. 1990
Eienbach Gebhard Arfur, Möggers
mit DumpsEllriede Katharina, Möggers 23. 5. 1990
Pogatschnig Helmut, Hörbranz
mit Igl Andrea, Hörbranz 25. 5. 1990
Nagelseder Harald, Hohenweiler
mitOswald Yvonne Mirjam, Hofjenweiler 25. 5. 1990
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Jochum Walter, Hörbranz
mit Fessler Cornelia Klaudia, Hörbranz 29. 5. 1990
Heidegger Antonius, Hörbranz
mit Schneider Maria Anna, Dorntsirn 1. 6. 1990
Staudacher Herbert, Bregenz
mit Depona Andrea Maria, Bregenz 1. 6. 1990
DornaiZoltan Pal, Hörbranz
mit Kepplinger Sonja Maria, Hörbranz 8. 6. 1990
Mangold Arnold, Hörbranz
mit Berkmann Gabriele Antonia, Hörbranz 8. 6. 1990

STERBEFÄLLE

Flatz Gisela, Am Giggelstein 19, 79 Jahre 12. 3. 1990
Leiner Josef, SägerstraßeS, 86 Jahre 17. 3. 1990
GögeleMagdalena, Schmittenstraße5, 90 Jahre 25. 3. 1990
Haltmeier Stefan Hannes, Starenmoosweg 13, 14 Jahre 6. 4. 1990
HammererAlbertina, Leiblachtalstraße 23, 80 Jahre 15. 4. 1990
Fink Elisabeth, Allgäuerstraße 26, 61 Jahre 17. 4. 1990
HagenStefan, Lochauer Straße 77, 59 Jahre 22. 4. 1990
Schupp Wilhelm, Schwatienweg 7, 48 Jahre 10. 5. 1990
Deisenberger Maria Franziska, Grenzstraße 14, 58 Jahre 23. 5. 1990
KöbKarl, LindauerStraße21b, 29 Jahre 1. 6. 1990

80 JAHRE UND ÄLTER IM 3. VIERTELJAHR 1990

Hiebeler Maria Christine, Hochstegstraße W 1. 7. 1907
Darnay Stefan, Eumpadorl 11 2. 7. 1910
Hämmerte Wilhelmine, Salvatorstraße 39 4. 7. 1904
SchmidAnna, Rosenweg 17 6. 7. 1904
Haltmeier Levina, Starenmoosweg 13 11. 7. 1910
DütschRosaMartha,Josef-Matt-Straße21 15. 7. 1907
Schmid Franz Martin, Berger-Straße 15 20. 7. 1910
Müller Leontine, Lindauer Straße 106 21. 7. 1908
GrienerWilhelmina, ZiegelbachstraBe30 23. 7. 1910
Kas1mwskyWally, Rosenweg23 28. 7. 1898
Scherz Maria, Backenreuter-Straße 26 4. 8. 1907
EckerHilda, HeribrandstraBe 14 4. 8. 1902
BarcataBerta, Heribrandstraße14 8. 8. 1910

Kresser Josef, Ziegelbachstraße 67 12. 8. 1910
Boch Maria, Ziegelbachstraße 57 19. 8. 1902
Soss Juliane, Lochauer Straße 9 20. 8. 1904

Stöss Marianne, Heribrandstraße 14
Feurstein Mathilde, Heribrandstraße 17
Walter Balbina, Berger-Straße 42
Förster Maria Agnes, Leiblachstraße 14
BargehrJosefine, Ziegelbachstraße 49
Zündet Theresia, Am Giggelstein 35
Fink Berta, Richard-Sann wald-Platz 3
Leithe Ulrich, Lindauer Straße 42
Ziesel Andreas, Lochauer Straße 107
Szepesi Etelka, Lochauer Straße 77
Küng Friederike, Lindauer Straße 29

DIES UND DAS

21. 8.
22. 8.
23. 8.
27. 8.

4. 9.
5. 9.

17. 9.
17. 9.
17. 9.
34. 9.
25. 9.

1909
1909
1905
1910
1902
1909
1910
1906
1906
1004
1909

ENTWICKLUNGSHILFEGRUPPE IN HÖRBRANZ:

Freundeskreis zur Förderung von Entwicklungsprojekten e. v.
Lindauer Straße 72, 6912 Hörbranz, Telefon (05573) 41 54

Es ist nicht genug, über die Probleme in den Entwicklungsländem zu reden.
Es muß auch etwas getan werden, um eine Lösug zu finden.
Sicher brauchen wir diese Probleme nicht extra zu schildern, da wir sie doch
alle längst kennen. Viele Menschen haben schon auf verschiedene Weise ge-
halfen, diese Probleme zu lindern. Allerdings gibt es noch viele, die helfen
wollen. Leider wissen sie nicht, wie sie es tun sollen.
Einige Mitglieder unseres Freundeskreises sind Leute, die mehrere Jahre in
den Entwicklungsländem gelebt haben und die Probleme da hautnah miterle-
ben mußten. Andere haben jahrelang dazu beigetragen, durch Organisatio-
nen, Pfarreien oder Privatpersonen etwas für diese Menschen zu tun.
Hier sind einige dieser Projekte, die durch solche Mitglieder unterstützt wor-
den sind:

Bau von 20 Wasserbrunnen: Unterstützt von der röm-kath. Pfarrei Rhein-
felden/Schweiz.

- Dorfvolksschulreparatur (5 Schulen): Unterstützt von der Dreikönigsaktion
der österr. kath. Jungschar/Wien.

- Mercedes-Rettungswagen für ein Krankenhaus: finanziert von der Familie
Wolfertz & Freundeskreis, Xanten/BRD.

- Reparatur von Grashütten einiger älterer kinderloser Witwen: Mit Hilfe von
Sr. Gertrud, Kloster Lanegg/Südtirol.

- Lohnkosten für Projekt/Dorfeinrichtungsüberwacher: Unterstützt von der
Selbstbesteuerungsgruppe von Dr. Ornauer, Koordinierungsstelle der
österreichischen Bischofskonferenz/Wien.
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All diese Projekte kommen den armen verlassenen Menschen in den Dörfern
zu Gute.
Wir wollen auch noch in den anderen Dörfern die arme Bevölkerung unterstüt-
zen, in den folgenden Hauptbereichen:
- Wasserbrunnenbau

Dorfkrankenstationsbau (2-Zimmerhaus) & die notwendigsten Einrichtun-
gen und Medikamente.

- Allgemeine Landwirtschaft & Kauf von Reisdreschmaschinen usw.
- DorfvolksschulreparaturS Schulbänken u. a.
- Stipendien für behinderte und sehr arme Kinder in den Volksschulen.
- Reparaturarbeit an den Grashütten älterer kinderloser Frauen.
- Unterstützung für Bäuerinnen & ihre Kinder.
Auch in Hörbranz sind bei unseren Veranstaltungen am 11. Jänner, 31 . März
und 1. April 1 990 Spenden von S 21 .000.- eingegangen, wofür wir uns recht
herzlich bedanken möchten.
Wie es bei uns üblich ist, erreichen diese Unterstützungen die Betroffenen un-
bürokratisch durch unsere Partner-Dorfprojektgruppen, Diözesen oder Pfar-
reien im entsprechenden Land.

Es würde uns sehr freuen, wenn Sie uns auch helfen, Hoffnung ins Leben die-
ser Menschen zu bringen. Sie können mit uns entweder persönlich sprechen
oder uns schreiben, um eine Broschüre über die verschiedenen Projekte zu
bekommen. Unsere Einsatzorte sind vorläufig im ehemaligen Biafragebiet Ni-
gerias. FFE Hörbranz

MILITÄRKONZERT IN HÖRBRANZ

Die Militärmusik Bregenz führt am Donnerstag, dem 12. Juli 1990, um 20 Uhr
im Leiblachtalsaal ein Militärkonzert durch. Der Eintritt ist frei. Dieses Kon-
zert verspricht ein besonderer musikalischer Leckerbissen zu werden, da die
Militärmusik einen ausgezeichneten Ruf im In- und Ausland genießt.

Medikamente für Dorfkrankenstationen. Am 9. Februar 1990 haben wir ca. 60
kg Medikamente im Wert von ca. S 300. 000. - nach Nigeria verschickt. Wir
danken der Vlbg. Landesregierung für die Übernahme der Versandkosten
vonS4197. -.

Die ganze Bevölkerung ist zu dieser Veranstaltung herzlich eingeladen. Bei
dieser Gelegenheit steht auch ein Bundesheerinformationsstand zur Verfü-
gung.
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